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NDB-Artikel
 
Leibelt, Hans Schauspieler, * 11.3.1885 Volkmarsdorf bei Leipzig, † 3.12.1974
München. (evangelisch)
 
Genealogie
V Karl August, Lehrer;
 
M Fanny Helene Rascher;
 
⚭ Jenny Orf († 1950), Schauspielerin.
 
 
Leben
Seine Jugend verbrachte L. in Leipzig, wo er das Nikolai-Gymnasium besuchte.
Da er Textilkaufmann werden sollte, erhielt er eine Ausbildung an der Höheren
Webschule|in Dresden; anschließend arbeitete er in einem Webereibetrieb.
Doch sein Wunsch, zur Bühne zu gehen, wurde immer stärker. Er sprach dem
Direktor des Leipziger Apollotheaters vor, sang einige humoristische Couplets
und wurde daraufhin sogleich engagiert. Gemeinsam mit einem Artisten
gründete L. dann in Weißwasser ein eigenes Unternehmen. Daraufhin ließ
sein Vater ihn endlich Schauspielunterricht bei Bornstedt, dem Oberregisseur
des Leipziger Schauspielhauses, nehmen. Die ersten Engagements hatte
L. am Eisenacher Stadttheater, in Eschwege und seit 1905 am Leipziger
Schauspielhaus, wo er bis 1920 blieb. 1914-16 nahm er am Krieg teil und
wurde schwer verwundet. – Seine Frau hatte für ihn einen Sketch geschrieben,
in dem er fünf Rollen spielte; er ging damit 1919 auf Tournee. 1920 holte ihn
Gustav Härtung nach Darmstadt, 1923 engagierte ihn Otto Falckenberg an die
Münchener Kammerspiele. In München erhielt L. seine erste Filmrolle, in der
Dorothea Wieck seine Partnerin war. 1925 wurde er von Leopold Jessner nach
Berlin geholt, wo er an verschiedenen Bühnen spielte. Seine größten Erfolge
hatte L. im Staatstheater; 1934 wurde er zum Staatsschauspieler ernannt.
Daneben profilierte er sich in etwa 150 Filmen als Charakterdarsteller, wobei
er hauptsächlich auf das Rollenfach des Kriminalkommissars und des gütigen
Vaters festgelegt wurde. Besonders bekannt wurde er als Louis Philippe in „Tanz
auf dem Vulkan“. Nach Kriegsende gastierte L. an fast allen Berliner Bühnen,
zwischendurch in Hamburg in Willi Schaeffers „Kabarett der Komiker“. Er war
ein vielseitiger Charakterdarsteller, ein guter Boulevardspieler, der besonders
gern in Stücken von G. B. Shaw auftrat.|
 
 
Auszeichnungen
Bundesfilmpreis (Filmband in Gold) 1962.
 
 



Rollen
Film-Rollen u. a. in: Ein Mann will nach Dtld., 1934; Stradivari, 1935; Die Nacht
mit d. Kaiser, 1935; Eine Frau ohne Bedeutung, 1936; Capriolen, 1937; Die
Warschauer Zitadelle, 1937; Tanz auf d. Vulkan, 1938; Der Schritt vom Wege,
1939; Friedrich Schiller, 1940; Die Rothschilds, 1940; Die schwed. Nachtigall,
1941; Die Zaubergeige, 1944; Das kleine Hofkonzert, 1945; Razzia, 1947;
Artistenblut, 1949; Geliebter Lügner, 1950; Wir Wunderkinder, 1958; Der
Pauker, 1958; Buddenbrooks, 1959; Das Glas Wasser, 1960.
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